
Architekt machte Schulhaus 
zum Kunstwerk

Wenn Architekt Herbert Ober-
holzer mit den Bauunterneh-
mern die Rabatte und Skonti be-
reinigt hatte, gab es immer noch
eine letzte Verhandlungsrunde.
«No öppis Letschts!», pflegte
Oberholzer zu sagen. «Wie viel
zahlt ihr für Kunst am Bau?» Die-
sem kunstsinnigen Verhand-
lungsgeschick hat die Gemeinde
Eschenbach ein Gesamtkunst-
werk zu verdanken: Primarschul-
haus und Turnhalle Kirchacker,
erbaut 1971 bis 1974.

Oberholzers Lebenswerk wur-
de in Band 15 der «Monografien
Schweizer Architekten und
Architektinnen» gewürdigt. Der
Baukünstler, sperrige Denker
und Debattierer aus Rapperswil-
Jona schuf sich mit zahlreichen
privaten, öffentlichen und sakra-
len Bauten weit über die Region
hinaus eine Reputation als weg-

leitender Architekt. Dem
Eschenbacher Schulhaus sind in
der Monografie zehn Seiten ge-
widmet. Nicht nur der Bau an sich
ist ein viel gelobter Zeitzeuge des
letzten Jahrhunderts. Auch die
von Oberholzer ausgewählte und
grösstenteils von den Handwer-
kern finanzierte Kunst am Bau
hat Zeugniswert.

Ein wegweisender Wurf
Die Installation mit Kopf von
Otto Müller (1905–1993) und das
Triptychon «Die Künste» von
Max Truniger (1910–1986) ste-
hen ebenso für die neuzeitliche
figurative Malerei und Bildhaue-
rei in der zweiten Hälfte des letz-
ten Jahrhunderts wie die Glas-
fenster von Jost Blöchliger
(1934–1989), Bruder des Foto-
grafen Hans-Ueli Blöchliger.
Auch Ursus A. Winiger und Ernst
Ghenzi konnten in Eschenbach
dank Oberholzers Verhandlungs-
geschick Werke realisieren.

Wie beim Altersheim Städtli in
Uznach mit dem Schlüsselwerk
von Augusto Giacometti (siehe
ZSZ vom 6. August) stellt sich die
Frage: Schutz des ganzen Bau-
und Kunst-am-Bau-Komplexes
nach Planungs- und Baugesetz
oder nur Schutz einzelner beweg-
licher Werke nach Kulturerbege-
setz? Soweit die Gemeinde über-
haupt an einem Schutz interes-
siert ist, hat die Fachkommission
Kulturerbe des Kantons St. Gal-
len zu prüfen und zu definieren,
ob der Zeugniswert für den Kan-
ton oder Teile des Kantons zu
bejahen ist. So oder so darf sich
Eschenbach rühmen, in Sachen

Kunst am Bau Anfang der 1970er-
Jahre einen wegleitenden Wurf
realisiert zu haben.

Das von Herbert Oberholzer
gelegte Feuer loderte weiter. Die
Kulturkommission Eschenbach
organisierte 1989 in enger Tuch-
fühlung mit den Kunstschaffen-
den Jost Blöchliger und Ursus A.
Winiger eine umfassende Werk-

schau unter dem Titel «Kunst-
raum See in Eschenbach». Mit
dabei Fredy Ambroschütz, Jost
Blöchliger, Ernst Ghenzi, Paul
Malina, Constantin Polastri, Jean
Marin, Maria Santschi sowie Ste-
fan und Josef Vollenweider. Jost
Blöchliger erlebte die Ausstel-
lung leider nicht mehr. Ursus A.
Winiger würdigte seinen lang-

jährigen Weggefährten und Mit-
streiter in der Begleitdokumen-
tation mit einem berührenden
Text.

Zur Erinnerung: Das Trio
Oberholzer, Winiger und Blöchli-
ger war 1967 treibende Kraft bei
der Gründung der Kunstgilde ’67
(später Kunstverein Rapperswil-
Jona, 1968–1972). Diese Episode

bildet das erste Kapitel in der
Chronik «Von der Kunstgilde ’67
zur Kunstspinnerei ’18», welche
im Rahmen der Kunstspinnerei
’18 in Uznach an einer Kultur-
erbeveranstaltung vorgestellt
wird. Bruno Glaus

Rechtsanwalt Bruno Glaus aus 
Uznach ist Kunstrechtsexperte.

KULTURERBE Das Schulhaus Kirchacker in Eschenbach 
beherbergt mehrere wertvolle Kunstobjekte – 
dank des Verhandlungsgeschicks eines Architekten.

SERIE ZUM KULTURERBE

Im Kulturerbejahr 2018 ist
das sankt-gallische Kulturerbe- 
gesetz (KEG) in Kraft getreten. 
Dieses schützt unter bestimm-
ten Bedingungen auch Kunst im 
öffentlichen Raum als beweg-
liches Kulturgut. Rechtsanwalt 
Bruno Glaus, Co-Autor des eben 
erschienenen Buches «Kunst- 
und Kulturrecht», zeigt in einer 
mehrteiligen Serie anhand 
von Beispielen in den einzelnen 
Gemeinden auf, welche Kunst 
im öffentlichen Raum allenfalls 
als Kulturerbe qualifiziert
werden kann. Mit dieser Folge 
endet die Serie. red

Kunst am Bau im Eschenbacher Schulhaus Kirchacker: Glasmalerei von Jost Blöchliger. Foto: PD

Gommiswald

lle Duric-Palackovic, gestorben in
Bosnien und Herzegowina, Banja Luka,
am 9. August 2018, verheiratet, von
Bosnien und Herzegowina, geboren am
19. Februar 1962, wohnhaft gewesen
Weiherstrasse 5, 8737 Gommiswald.

Die Beerdigung war am Samstag, 11.
August 2018, in Bosnien und Herzego­
wina, Banja Luka.

Gestorben
Rapperswil-Jona

Carabelli, Giorgio, gestorben in Männe­
dorf ZH am 14. August 2018, geboren
am 8. März 1937, verheiratet mit
Carabelli geb. Bachmann, Anna Luise,
von Castel San Pietro TI, wohnhaft ge­
wesen Schulstr. 9, 8640 Rapperswil SG.

Die Urnenbeisetzung erfolgt im engsten
Familienkreis.

Uznach

Fischer-Fässler Ida Elisabeth, gestor­
ben in Uznach SG am 14. August 2018,
geboren am 28. März 1935, wohnhaft
gewesen in Uznach SG, Seeblick­
strasse 18.

Urnenbeisetzung im engsten Familien­
kreis, Friedhof Uznach.

Der Herr behüte dich vor allem Übel,
er behüte deine Seele. Der Herr behüte
deinen Ausgang und Eingang von nun
an bis in Ewigkeit. Psalm 121

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied unseres ehemaligen Mitgliedes
der Kirchenvorsteherschaft

Ernst Müntener-Brauchli
17.August 1948 – 11.August 2018

in Kenntnis zu setzen.

Von 1986 bis 2002 engagierte sich Ernst Müntener im Ressort Information und Musik
in der Kirchenvorsteherschaft.Ab 1992 amtete er zusätzlich alsVizepräsident.
Sein engagiertes Wirken für unsere Kirchgemeinde wird uns in dankbarer Erinnerung
bleiben.

Unsere Gedanken und Gebete sind bei seinen Angehörigen, denen wir unser tief emp-
fundenes Beileid aussprechen.

Evangelische Kirchgemeinde
Uznach und Umgebung

Abdankungsfeier am Dienstag, 21.August 2018, um 14 Uhr auf dem Friedhof Eschenbach

Todesanzeige
Traurig müssen wir Abschied nehmen von unserem Aktiv- und Ehrenmitglied

Ernst Müntener
17. August 1948 – 11. August 2018

Ernst war ein ausgezeichneter Musikant und ein liebenswürdiger, treuer Kamerad.
Mit Ernst verlieren wir eine wichtige Stütze unseres Vereins.

Wir werden ihn sehr vermissen und ihn nie vergessen.

Zur letzten Ruhe begleiten wir ihn
am Dienstag, 21. August, um 14 Uhr in der Pfarrkirche Eschenbach.

Ein guter, edler Mensch, der mit uns gelebt, kann uns nicht
genommen werden; er lässt eine leuchtende Spur zurück
gleich jenen erloschenen Sternen, deren Bild noch nach

Jahrhunderten die Erdbewohner sehen.

Thomas Carlyle

Gott führt uns nicht immer
am Leiden vorbei,

aber er hilft uns hindurch.

Zürichsee-Zeitung Obersee
Freitag, 17. August 2018Region
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